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D er „Kulturfunke“
ist ausgezeich-
net. Zum 15. Mal
hat der Kultur-

kreis der deutschen Wirt-
schaft innovative Projekte
unternehmerischer Kultur-
förderung mit dem Deut-
schen Kulturförderpreis ge-
würdigt, diesmal mit einem
Sonderpreis, der an den Fi-
nanzier der Lübecker Initia-
tive „Kulturfunke“, die Pos-
sehl-Stiftung, gegangen ist.
Man sei „glücklich und

stolz“ über diese Würdi-
gung, sagt Vorstandsvorsit-
zender Max Schön. Er will
aber auch die Gerechtigkeit
gewahrt wissen, denn den
Löwenanteil der Arbeit, die
Organisation, Beratung und
Koordination habe das vier-
köpfige Team des Kultur-
treibhauses, einer Initiative
zur Vernetzung der Lübe-
cker Kulturszene, geleistet.
Gemeinsam hat man seit
dem Frühjahr des vergange-
nen Jahres 229 Projekt freier
Künstlerinnen und Künstler
gefördert, die in rund 1200
Veranstaltungen an 400 Or-
ten in der Stadt zu erleben
waren. Denn das ist die Be-
dingung der Unterstützer:
Die Kunst muss für die Bür-
ger sichtbar und hörbar sein.
Die Juroren des Preises

Kulturkreis der deutschen Wirtschaft zeichnet Possehl-Stiftung für Initiative „Kulturfunken“ aus

haben die flexible und nach-
haltige Unterstützung der
Kulturszene hervorgehoben
und zeigten sich davon über-
zeugt, „dass die Aktion im
Herbst 2020 und im Früh-
jahr 2021 nochmals aufge-
legt wurde – und auch über
die Krise hinaus fortbeste-
hen soll. Die Possehl-Stif-
tung hat es geschafft, aus der
Krisensituation heraus ein

Projekt zu entwickeln, das
die Stadtgesellschaft zu-
kunftsweisend bereichert“.

Förderung gegen
den Strich gebürstet

Schön verspricht sich von
dem Preis vor allem überre-
gionale Werbung für eine
Idee, die die Honorierung
von Kunstproduktion gegen
den Strich bürstet und statt
für ein fertiges Produkt die
Idee und den Weg zum Pro-
dukt bezahlt. Entstanden ist
das imFrühjahr 2020 aus der
Not Freischaffender, denen
die Möglichkeiten zum Auf-
tritt oder zur Ausstellung
pandemiebedingt versperrt
waren. „Ich hätte mich

arbeitssuchend melden
müssen. Aber ich bin ja nicht
arbeitssuchend, ich kann
nur meine Arbeit nicht ma-
chen“, sagt zum Beispiel die
Künstlerin JanaNitsch. Ähn-
lich wie auch beim Possehl-
Preis für Lübecker Kultur
gibt der „Kulturfunke“ des-
halb Geld dafür, dass Kunst
entstehen kann.
Gerade ist die dritte Aus-

schreibungsrunde zu Ende
gegangen. Wieder konnten
sich solo-selbständige
Künstler und Kulturschaf-
fende um eine Förderung in
Höhe von jeweils bis zu 6000
Euro beziehungsweisemaxi-
mal vier Leute mit einem
Gemeinschaftsprojekt für
die Fördersumme von bis zu

„Glücklich und stolz“: Das Lübecker „Kulturfunke“-Teammit Max Schön, Vorstandsvorsitzender der Possehl-Stiftung (2. v.l.), und Stefa-
nie Reis, Projektleiterin des Kulturtreibhauses (3. v.l.). Foto: Felix König/Agentur 54°

24 000 Euro bewerben. Für
diese Fortsetzung stehen bis
Jahresende 480000 Euro be-
reit. Insgesamt bewilligte die
Possehl-Stiftung 2,1 Millio-
nen Euro für die „Kulturfun-
ken.“ Die sollen auch nach
dem Ende der dritten Runde
sprühen. Wie, das ist noch
nicht entschieden.
Die Lübecker „Kulturfun-

ken“ sind eines von 132 Pro-
jekten, mit denen sich 126
Unternehmen und Stiftun-
gen für den Kulturförder-
preis 2021/22 beworben ha-
ben. Partner des ausschrei-
benden Kulturkreises der
deutschen Wirtschaft sind
Handelsblatt, ZDF und die
Landesbank Baden-Würt-
temberg.

BERLIN Der israelische Bild-
hauer Dani Karavan (Foto)
ist am Sonn-
abend im Alter
von 90 Jahren in
Tel Aviv gestor-
ben. Er war
unter anderem
Architekt des
BerlinerDenkmals für die im
Nationalsozialismus ermor-
deten Sinti und Roma. Das
Mahnmal besteht aus einem
kreisrunden See auf einer
Granitplatte. epd
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Christoph Kalies

FLENSBURG Endlich! Nach
einer gefühlten Ewigkeit von
etwa neun Monaten darf das
Schleswig-Holsteinische
Sinfonieorchester wieder
ein Konzert geben! Zwar
nicht im Deutschen Haus in
Flensburg, sondern im ku-
scheligen Theater und vor
einem intim kleinen Zu-
schauerkreis. Aber ein An-
fang ist gemacht.
Das Ensemble spielt so-

wieso, als wollte es Tausen-
de von seiner Qualität über-
zeugen. In Ludwig van Beet-
hovens Sinfonischem Erst-
ling in C-Dur gibt Kapell-
meister Ingo Martin Stadt-
müller erfreulich frische
Tempi vor. Seine Musikerin-
nen undMusiker nehmen sie
dankbar auf. Die zahlenmä-
ßig reduzierte Streicher-
gruppe sorgt mit klarem vib-
ratoarmen Spiel für Schön-
klang und Durchsichtigkeit;

auch die Bläser treten bril-
lant hervor. Ein munter lus-
tiges Treiben mit mutigen
dynamischen Wendungen
prägt die Musik. Der direkte,
klare Sound ist sicher auch
eine Folge der neuen Holz-
vertäfelung im hinteren
Bühnenraum, die den Klang
zielsicher zum Publikum lei-
tet und selbst weit entfernte
Instrumente präsent macht.
Ein kluger Einfall.

Melodien zum Träumen

Der zweite Teil des Abends
ist Francis Poulenc gewid-
met. Von dem Franzosen
(1899-1963) hört man in
Deutschland abgesehen von
seltenen Aufführungen sei-
ner Oper „Dialogues des
Carmèlites“ wenig. Mit der
„Sinfonietta“ zeigte das Or-
chester unter Leitung seines
Generalmusikdirektors
Kimbo Ishii, dass es da mehr
zu entdecken gibt. Das 1947

Ovationen für das Sinfonieorchester in Flensburg

im Auftrag des BBC entstan-
dene Werk atmet denselben
spaßorientierten, zugleich
raffinierten Geist wie Beet-
hovens Nr. 1. Auf einen kras-
senOktavfall zu Beginn folgt
im ersten Satz der klassisch
gegliederten Komposition
ein munteres Treiben, das
mit flotten Tanzrhythmen
gesättigt ist und harmoni-
sche Ausflüge in Richtung
Jazz wagt. Im weiteren Ver-
lauf mischt sich Satirisches
mit Mysteriösem, laden aus-
gedehnte Melodien zum
Träumen ein; durch unor-
thodoxe Instrumentenmi-
schungen und Spieltechni-
ken entstehen reizvolle
Klangfarben. Und der
Schlusssatz bedient wie
Beethoven die Tradition
ausgelassener Finale à la
Haydn. Mit Präzision und
Spielfreude sorgt das Sinfo-
nieorchester auch hier für
einen echten Hörgenuss.
Stehende Ovationen.

ROSTOCK Schönstes platt-
deutsches Wort ist 2021
„butschern“, was so viel be-
deutet wie „raus gehen, mal
was unternehmen“. Der Hei-
matverband Mecklenburg-
Vorpommern und das Fritz-
Reuter-Museum Staven-
hagen gaben die Entschei-
dung gestern bekannt. Als
bester Ausdruck wurde
„Holl di fuchtig!“ gewählt,
was dem hochdeutschen
„Mach’s gut!“ entspricht.
Laut Jury werde der Aus-
druck aktuell auch für „Bleib
gesund!“ verwendet. epd

Aus der Krise in die Zukunft

Trauer um
Dani Karavan

Beethoven – spaßbetont
und raffiniert zugleich

„Butschern“
ist schönstes
plattdeutsches

Wort
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Inklusivleistungen:
• Busan- und Abreise von Flensburg, Rendsburg, Neumünster
oder Hamburg

• Flussreise von Hamburg nach Münster
• 7 Übernachtungen in der gewählten Kabinenkategorie
an Bord der MS Swiss Ruby

• Vollpension an Bord
• Unterhaltungsprogramm an Bord

Preise p. P.:
Außenkabine ab 1.398,- €
Außenkabine mit franz. Balkon ab 1.798,- €
Außenkabine zur Alleinbenutzung ab 1.998,- €
Ausflugspaket mit 8 Ausflügen 139,- €

Donauflussreise
ab/bis Nürnberg
Nürnberg – Kelheim – Donaudurchbruch – Engel-
hartszell – Linz – Wien – Budapest – Bratislava – Melk
– Passau – Straubing – Regensburg – Nürnberg

Termine: 29.08. – 08.09., 28.09. – 08.10.2021
Auf dieser einzigartigen Route auf Main-Donau-Kanal
und Donau erwartet Sie das Balkon-Schiff MS Swiss
Crown zur entspannten Flussreise ab Nürnberg. Diese
11-tägige Reise gibt Ihnen genügend Zeit für ein inten-
sives Kennenlernen der schönsten Städte an den Ufern
der Donau und zum Genießen der wunderschönen
Flusslandschaft. Nicht nur die DonaumetropolenWien,
Budapest und Bratislava wollen erkundet werden, es
bleibt auch Zeit für die bayrischen Städte Regensburg,
Straubing und Passau und vielemmehr.

Flussreisemit
MS Swiss Ruby
Hamburg – Lauenburg – Wittenberge – Magdeburg –
Wolfsburg – Hannover – Minden – Münster

Termin: 19.09. – 26.09.2021
Starten Sie von Hamburg, dem Tor zur Welt, auf neuer
Route zur Entdeckungsreise entlang von Elbe und Mit-
tellandkanal. Freuen Sie sich auf Kleinode wie Lauen-
burg und Wittenberge und die Landeshauptstädte
Magdeburg und Hannover. Als nautisches Highlight
befahren Sie das Wasserkreuz bei Magdeburg. Für Au-
toliebhaber wartet die Autostadt Wolfsburg darauf er-
kundet zu werden. An Bord der MS Swiss Ruby genie-
ßen Sie Kulinarik auf hohem Niveau.

Ihr Leserreisen-Team berät Sie gern: Telefon 0800 2050 7108 (gebührenfrei)
www.shz.de/leserreisen · E-Mail leserreisen@shz.de

Reisemittler: Presse Reisen Nord GmbH & Co. KG, Wittorfer Str. 10, 24534 Neumünster

Veranstalter beider Reisen:
GLOBALIS Erlebnisreisen GmbH, Uferstraße 24, 61137 Schöneck

Inklusivleistungen:
• Busanreise von Flensburg, Rendsburg, Neumünster oder
Hamburg nach Nürnberg und zurück

• Donauflussreise ab/bis Nürnberg
• 10 Nächte in der gewählten Kabinenkategorie an Bord
der komfortablen MS SWISS CROWN

• Vollpension an Bord

Preis p.P.:
2-Bett-Außenkabine ab 1.398,- €
2-Bett-Kabine mit zu öffnendem Fenster ab 1.998,- €
2-Bett-Kabine mit Balkon ab 2.398,- €
2-Bett-Kabine zur Alleinbenutzung ab 1.698,- €
Ausflugspaket mit 7 Stadtrundgängen und -fahrten 179,- €

Fahrt auf Elbe und
MittellandkanalBequeme Busanreise


